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Die schweizerische Maschenindustrie

Steigender Export — Nachwuchsförderung — Modische Note

Der schweizerischen Wirkerei- und Strickerei-Industrie
ist es in den letzten Jahren gelungen, den modischen
Bedürfnissen der Mitgliedstaaten der europäischen
Wirtschaftsgemeinschaft in besonderem Masse gerecht zu
werden und sich dadurch eine recht günstige Marktposition
zu schaffen. So gemessen in den Nachbarländern der
Schweiz, die der EWG angehören, Schweizer Wirk- und
Strickwaren seit geraumer Zeit einen sehr guten Ruf.
Ihnen wird das Prädikat « klassisch » und « modisch »

zugleich zuerkannt. Der gesamte Export von Wirk- und
Strickwaren konnte denn auch gegenüber dem Vorjahr
um 9,5 % gesteigert werden, was einem Exportabsatz
für 1962 von 64,8 Mio. Schweizer Franken entspricht.
Die schweizerische Wirkerei- und Strickerei-Industrie ist
im internationalen Vergleich gesehen eine Industrie
ausgesprochener Mittel-, Klein-, und Kleinstbetriebe. Sie

beschäftigt in rund 240 Firmen nur etwa 13.400 Arbeitskräfte.

So ist es gegeben, dass viele Probleme, die das
Verhalten am ausländischen Markt betreffen, oft unter
Zurückstellung individualistischer Ansichten und Wünsche

gelöst werden müssen.

-i-

* *

Auch die Bemühungen der schweizerischen Wirkcrei-
und Strickerei-Industrie zur Förderung des Nachwuchses

sind in den letzten Jahren stark intensiviert worden. Die
beschlossene enge Zusammenarbeit mit den St. Galler
Textilfachschulen hat sich als sehr zweckmässig erwiesen
und trägt dazu bei, dass die schweizerischen
Ausbildungsmöglichkeiten über die nationalen Grenzen hinaus
Beachtung finden. Wegleitend ist, dass die Kurse und
Fortbildungsmöglichkeiten ständig den sich ändernden
Verhältnissen in der Industrie angepasst werden und
dass die Ausbildung damit den Erfordernissen einer zeit-
gemässen, modernen Schulung entspricht. Vor zwei
Jahren wurde in der Wirkerei- und Strickerei-Industrie
auch ein neuer Lehrberuf eingeführt, nämlich die Lehre
für Konfektionsschneiderinnen. Planmässig fördert diese
Industrie sodann die sogenannten Anlernberufe, die in
dieser Branche seit je eine bedeutende Rolle spielen.
Es wäre der schweizerischen Wirkerei- und Strickerei-
Industrie unmöglich, die in scharfem Wettbewerb auf
dem in- und ausländischen Markt in den letztenJahren
erarbeitete Position erfolgreich zu verteidigen, wenn nicht
Gewähr bestünde, dass für die Zukunft ein ausreichender
Stab qualifizierter einheimischer Facharbeitskräfte
herangebildet werden kann. Aus diesem Grund wird besonderer

Wert auf die Förderung des einheimischen
Nachwuchses gelegt.

*
* *

Auf die Förderung des
Nachwuchses wird in der schweizerischen

Wirkerei- und
Strickerei-Industrie grossen Wert ge-
legt
Photo Ernst Koehli
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Modèle « HERISA », HERISA S. A., HÉRISAU
Elegantes Tricot-Ensemble aus reiner Wolle mit
bestickter Corsage
Photo Tenca

Klassisch und modisch zugleich ist der Stil der schweizerischen

Wirkerei- und Strickerei-Modelle. Seine Richtlinien
entsprechen den internationalen Modetendenzen und
sind doch durch eine individuelle Note gekennzeichnet.
Immer wieder werden von den einzelnen Betriehen
Nouveautés in hezug auf Mischungen mit neuen Garnen,
Ausrüstungen, Details in der Schnittechnik geprüft und
ausgearbeitet. Die Farbskala passt sich mit diskreteren
Schattierungen den lokalen Wünschen an und entfaltet
für den Export in überseeische Gebiete eine Vielfalt
gewollt lebhaftere und kontrastreichere Nuancierungen.
Verspielte Details sind auch vorwiegend für den
ausländischen Markt gedacht, während die Schweizer
Einkäufer für Ihre Kundinnen eher bei den bewährten,
klassischen Ausführungen bleiben. Die gepflegte
Verarbeitung der einzelnen Modelle wird jedoch im In- und
Ausland geschätzt und trägt in grossem Masse zur
Beliebtheit der Artikel aus Maschen schweizerischen
Ursprungs bei.

Modele « BELFA », OUMANSKY & CO., GENÈVE
Trois-Pièces im sportlichen Genre aus Wolle und
Rayonne. Der Jupe weist aparte Falten auf
Photo Tenca

Modèle « YALA », JAKOB LAIB & CO.,
AMRISWIL
Jersey-Kostüm im klassischen Genre
Photo Tenca
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